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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifit eine Anordnung mit zwei
Steckerhalften zur Fixierung in einer Leiterplatte, einem
Gehaduse oder einer sonstigen Wandung nach dem
Oberbegriff des Patentanspruches 1.

[0002] Ausder EP 667 654 A2 ist eine Anordnung mit
zwei Steckerhalften bekannt, wobei die eine Stecker-
halfte einen Betéatigungsschieber aufweist mit einer
Fihrungsnut oder einem Fihrungsschlitz und die ande-
re Steckerhalfte entsprechend einen Zapfen aufweist,
wobei wahrend der Betatigung des Betatigungsschie-
bers zum Verbinden der Steckerhalften der Zapfen
durch den Fiuhrungsschlitz oder die Fiihrungsnut be-
wegt wird. Eine solche Anordnung ist besonders beim
Stecken von vielpoligen Steckern hilfreich, da es da-
durch vereinfacht wird, die Steckkraft aufzubringen.
[0003] Eine ahnliche elektrische Verbinderanordnung
mit einem Steuerflachensystem ist auch aus der DE 36
45 179 C2 bekannt.

[0004] Aus der DE 40 40 748 C2 ist eine elekirische
Steckverbindungsvorrichtung bekannt, die eine ausrei-
chende Befestigung eines Paares von Verbindungsele-
menten aneinander sicherstellt. Die Verbindungsvor-
richtung umfasst ein Paar von Verbindungselementen
und einen Befestigungsrahmen mit einem Durchgangs-
loch, das durch ein Paar von Seitenwanden definiert ist.
Die Verbindungselemente sind entlang den Seitenwan-
den in einer Befestigungsrichtung und in einer dazu
senkrechten Richtung beweglich. Die Verbindungsvor-
richtung umfasst einen Flhrungsmechanismus, der die
Verbindungselemente dazu veranlasst, dass sich eines
von ihnen allméahlich dem anderen nahert und sich mit
diesem verbindet bis ein Zustand vollstandiger Verbin-
dung erreicht ist. Der Fuhrungsmechanismus weist
Fihrungsnuten und die Steckerhalften entsprechende
Zapfen auf, die wie bei einem Betatigungsschieber zu-
sammenwirken. Der Befestigungsrahmen wird in einer
Leiterplatte oder Karosserie befestigt.

[0005] Der Einsatz von federnden Armen mit Rastna-
sen zur Sicherung von einem ersten Teil an einem zwei-
ten Teil ist bekannt. Es ist auch bekannt die federnden
Arme durch weitere Elemente zu sichern. Aus der DE
31 46 874 Al ist ein Steckverbinder mit Mitteln zur Be-
festigung an einem Rahmenteil bekannt, wobei Verrie-
gelungsnasen vorgesehen sind und ein komplementa-
rer Steckverbinder ein Schwert aufweist, das die Verrie-
gelungsnasen hintergreift und ein Lésen der Nasen aus
Ihrer Raststellung verhindert. Auch aus der DE-AS 1
098 565 ist es bekannt, an einer ersten Steckerhalfte an
gegeniberliegenden Seiten federnde Arme vorzuse-
hen, die in eine Offnung, beispielsweise in einer Leiter-
platte, eingreifen und durch das Gehause des zweiten
Steckverbinders gesichert werden.

[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Anordnung
mit zwei Steckerhalften zur Fixierung in einer Wandung
anzugeben, die einfach aufgebaut ist und eine sichere
Fixierung in der Wandung ohne zusétzliche lose Ele-
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mente erlaubt.

[0007] Die Aufgabe wird durch eine Anordnung mit
den Merkmalen des Patentanspruches 1 geldst. Vorteil-
hafte Weiterbildungen sind in den Unteranspruchen an-
gegeben. Die Anordnung weist zwei Steckerhalften auf,
wobei die eine Steckerhalfte einen Betatigungsschieber
aufweist mit einer Fihrungsnut oder einem Fihrungs-
schlitz oder einem Zapfen und die andere Steckerhélite
entsprechend einen Zapfen oder eine Flhrungsnut oder
einen Flhrungsschlitz aufweist, wobei wahrend der Be-
tatigung des Betatigungsschiebers zum Verbinden der
Steckerhélften der Zapfen durch den Fuhrungsschlitz
oder die Fihrungsnut bewegt wird. Weiter weist die er-
ste Steckerhalfte mindestens einen federnden Arm auf,
der sich seitlich vom Steckergehause erstreckt. Die er-
ste Steckerhalfte weist ausserdem einen Anschlag auf.
Bis zu diesem Anschlag kann die erste Steckerhélfte
durch eine Offnung in einer Wandung eingebracht wer-
den. Der federnde Arm an der ersten Steckerhalfte wei-
sen jeweils mindestens eine Rastnase auf. Die Rastna-
se ist derart angebracht, dass sie auf der dem Anschlag
gegeniberliegenden Seite der Wandung einrastet, falls
die erste Steckerhalfte bis zum Anschlag in die Wan-
dung eingebracht ist. Die zweite Steckerhélfte weist
ebenfalls mindestens einen herausragenden Arm auf.
Dieser Arm ist derart angebracht, dass beim Zusam-
menfligen der beiden Steckerhalften der Arm der zwei-
ten Steckerhélfte in den Zwischenraum zwischen den
federnden Arm und das Steckergeh&use der ersten
Steckerhélfte eingreifen und den federnden Arm der er-
sten Steckerhalfte festlegen. Dadurch ist eine gesicher-
te Halterung des Steckerpaares an einer Wandung ge-
wahrleistet. Als Wandung ist beispielsweise die Wand
eines Gehauses oder ein Blech, aber auch eine Leiter-
platte vorstellbar. Es ist besonders vorteilhaft, wenn die
erste Steckerhélfte an gegenlberliegenden Seiten je-
weils mindestens einen federnden Arm und die zweite
Steckerhélfte entsprechend ebenfalls an gegeniiberlie-
genden Seiten jeweils mindestens einen herausragen-
den Arm aufweist.

[0008] Uber die gesicherte Halterung hinaus wird
durch das Merkmal, dass die herausragenden Arme der
zweiten Steckerhalfte derart ausgebildet sind, dass die
Zapfen erst dann in den Fihrungsschlitz eingreifen,
wenn die Arme in den Zwischenraum eingreifen, sicher-
gestellt, dass der Betdtigungsschieber nicht betétigt
werden kann, wenn nicht die erste Steckerhalfte in der
Offnung in der Leiterplatte tatsachlich verrastet ist.
[0009] Da man mitdem Betatigungsschieber eine ho-
he Kraft aufbringen kann, wéare es méglich die Arme zu
beschadigen, wenn der Betatigungsschieber bereits be-
tatigbar ware, bevor die herausragenden Arme der
zweiten Steckern zwischen die Arme und das Gehause
der ersten Steckerhélite eintreten. Es ist daher wichtig
genau festzulegen, wie die Reihenfolge des Eintretens
erfolgt. Es ist besonders vorteilhaft, wenn die herausra-
genden Arme bereits in den Zwischenraum eingreifen,
bevor die Zapfen in den Fihrungsschlitz eingreifen.
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Dies kann beispielsweise und besonders vorteilhaft da-
durch erreicht werden, dass sich die freien Enden der
Arme auf derselben zur Steckrichtung senkrechten
Ebene befinden wie die Zapfen, und dass sich die Ein-
trittséffnung der Filihrungsschlitze in einer Ebene mit der
Wandung befindet. Dann ist sichergestellt, dass die Ar-
me voreilend wirken und der Betéatigungsschieber nur
betéatigt werden kann, wenn der erste Stecker in der Off-
nung der Wandung beipielsweise der Leiterplatte richtig
verrastet ist.

[0010] Weist der Betatigungsschieber komplementa-
re Mittel auf, die ihn in zwei Stellungen in der entspre-
chenden Steckerhalfte einrasten lassen, so ist es be-
sonders vorteilhaft, dass durch den Rastmechanismus
in der Endstellung, in der die Steckerhalften verbunden
sind, auch eine Sicherung der Verbindung der beiden
Steckerhalften mit der Wandung vorliegt.

[0011] Ein Ausfuhrungsbeispiel der Erfindung wird
anhand der Figuren beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 eine Seitenansicht der beiden zusammen-
zufligenden Steckerhalften,

Figur la eine Detailansicht der Verrastung der er-
sten Steckerhalfte,

Figur 2 die beiden Steckerhélften in einer Seitenan-
sicht, wobei die Zapfen bereits in die Fiihrungs-
schlitze eingebracht sind,

Figur 2a eine Detailansicht der Verrastung in die-
sem Zustand,

Figur 3 eine Seitenansicht der beiden zusammen-
geflgten Steckerhalften,

Figur 3a eine Detailansicht der Verrastung in die-
sem Zustand,

Figur 4 eine Seitenansicht der beiden zusammen-
zufligenden Steckerhalften, wobei die erste Stek-
kerhélfte nicht richtig in der Wandung verrastet ist,
Figur 4a eine Detailansicht der Verrastung in die-
sem Zustand,

Figur 5 eine Seitenansicht der beiden zusammen-
zufligenden Steckerhaliten, wobei die zweite Stek-
kerhélfte nicht in die erste Steckerhélfte einge-
bracht werden kann und Figur 5a eine Detailansicht
der Verrastung in diesem Zustand.

[0012] In Figur 1 ist eine erste Steckerhalfte 1 und ei-
ne zweite Steckerhélfte 9 jeweils in Seitenansicht dar-
gestellt. Die erste Steckerhélfte 1 weist ein Steckerge-
hause 4 auf. Das Steckergehause 4 ist an seinen
Schmalseiten mit zwei federnden Armen 2, 3 versehen,
die jeweils eine Rastnase 7, 8 aufweisen. Das Stecker-
gehause 4 weist weiter einen Anschlag 5 auf. Ausser-
dem sind zwei Fihrungsschlitze 15, 16 an ausseren
Wandungen des Steckergeh&uses 4 vorgesehen. Das
Steckergehause 4 kann bis zum Anschlag 5 durch eine

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Offnung in einer Wandung 6 in diese eingefiigt werden.
Ist die Steckerhélfte 1 bis zum Anschlag 5 in die Wan-
dung 6 eingefiigt, so hintergreifen die Rastnasen 7, 8
der Arme 2, 3 die Wandung in dieser Stelle. Dadurch
wird verhindert, dass die Steckerhalfte 1 wieder aus der
Wandung 6 herausfallen kann.

[0013] Die zweite Steckerhélfte 9 weist einen Betati-
gungsschieber 12 auf, der aussen am Gehause auf ei-
ner Flihrungsschiene bewegt werden kann. Der Betati-
gungsschieber weist zwei Zapfen 13 und 14 auf. Aus-
serdem ist am Betatigungsschieber ein federnder Tra-
ger 17 mit einer Rastnase 18 vorgesehen. Am Gehause
des zweiten Steckerteils 9 sind entsprechende Rast-
strukturen 19 und 20 vorgesehen. Rastet die Rastnase
18 in der Struktur 19 ein, so ist der Betatigungsschieber
12 in der Eintrittsstellung festgelegt. Rastet der Betati-
gungsschieber hinter der Rastnase 20 ein, so ist er in
der Endstellung festgelegt. Die Arme 10 und 11 sind
seitlich am Gehause der zweiten Steckerhélfte 9 ange-
bracht.

[0014] Die Funktionsweise beim Zusammenfigen
der Steckerhélften wird nun anhand der Figuren 2 und
3 erlautert. Figur 2 zeigt, dass sich die Arme 10, 11 an
der zweiten Steckerhalfte bereits im Zwischenraum zwi-
schen den Armen 2, 3 der ersten Steckerhalfte und dem
Gehause 4 der ersten Steckerhalfte 1 befinden. Gleich-
zeitig befindet sich der Betatigungsschieber 12 an der
zweiten Steckerhalfte 9 in Eintrittsstellung, derart, dass
die beiden Zapfen 13 und 14 des Betétigungsschiebers
in die Fuhrungsschlitze 15 und 16 eingeflgt werden
kénnen. Die beiden Steckerhalften greifen also mit dem
Betatigungsschieber 12 nur ineinander ein, wenn auch
die Arme 10 und 11 in die Zwischenraume zwischen den
Armen 2 und 3 und dem Gehause 4 eingreifen kdnnen.
Durch die Betatigung des Betatigungsschiebers in Rich-
tung des in Figur 2 dargestellten Doppelpfeiles werden
die Zapfen 13, 14 entlang der Flhrungsschlitze 15, 16
bewegt. Dadurch werden die Steckerhalften 9 und 1 zu-
sammengefigt. In Figur 3 ist der zusammengefiigte Zu-
stand dargestellt. Der Betatigungsschieber 12 befindet
sich in der Endstellung. Die Zapfen 13, 14 sind am Ende
der Fuhrungsschlitze 15, 16 angelangt. Zudem greifen
die Arme 10, 11 der zweiten Steckerhalfte 9 zwischen
die federnden Arme 2, 3 der ersten Steckerhalfte 1 und
das Gehause 4 der ersten Steckerhélfte ein. Dadurch
sind die federnden Arme 2, 3 festgelegt. Eine Entnahme
der beiden zusammengefiigten Stecker aus der Wan-
dung 6 ist nicht ohne die Entnahme der zweiten Stek-
kerhélfte 9 aus der ersten Steckerhalfte 1 moglich.
[0015] In den Figuren 4, 4a, 5 und 5a sind die in den
bisherigen Figuren dargestellten Steckerhalften noch-
mals dargestellt, wobei es sich hier um eine falsche Ein-
bausituation handelt. Gleiche Teile in allen Figuren sind
mit gleichen Bezugszeichen versehen. In der Figur 4 ist
dargestellt, dass die erste Steckerhélfte 1 nicht richtig
in der Wandung 6 eingebracht ist. Wie aus der Detail-
zeichnung in Figur 4a zu erkennen ist, ist die Rastnase
8 nicht oberhalb der Wandung 6 verrastet, sondern be-
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findet sich in der Durchgangséffnung. Versucht man
jetzt, wie in den Figuren 5 und 5a dargestellt, die zweite
Steckerhalite 9 mit der ersten Steckerhélfte zu verbin-
den, so kann man die Arme 10 und 11 nicht in den Zwi-
schenraum zwischen die Arme 2 und 3 und das Geh&u-
se 4 der ersten Steckerhalfte 1 einbringen. Dies ist be-
sonders deutlich in Figur 5a dargestellt. Ein Betéatigen
des Betatigungsschiebers fihrt nun nicht dazu, dass die
beiden Steckerhalften 1 und 9 aufeinander zu bewegt
werden, da die Zapfen 13 und 14 nicht mit den Flh-
rungssschlitzen 15 und 16 in Eingriff kommen. Dadurch
wird sichergestellt, dass der Betatigungsschieber nicht
mit Gewalt betétigt wird und die Arme 10 und 11 ent-
sprechend verbogen werden, was dann der Fall sein
kénnte, wenn diese zu kurz ausgebildet sind. Die Zap-
fen 13,14 am Betatigungschieber werden ebenfalls vor
Beschadigung oder Abreissen gesichert.

Patentanspriiche

1. Anordnungmit zwei Steckerhalften zur Fixierung an
einer Leiterplatte, einem Gehause oder einer son-
stigen Wandung, wobei die eine Steckerhélfte (9)
einen Betatigungsschieber (12) aufweist, mit einer
Fihrungsnut oder einem -schlitz oder einem Zapfen
(13,14) und die andere Steckerhélite (1) entspre-
chend einen Zapfen oder eine Fiihrungsnut (15,16)
oder -schlitz aufweist, wobei wahrend der Betati-
gung des Betatigungsschiebers (12) zum Verbin-
den der Steckerhalften (1,9) der Zapfen (13,14)
durch den Fuhrungsschlitz (15,16) oder die -nut be-
wegt wird, gekennzeichnet durch folgende Merk-
male:

a) die erste Steckerhélfte (1) weist mindestens
einen federnden Arm (2,3) auf, der sich seitlich
vom Steckergehause (4) erstreckt,

b) die erste Steckerhalite (1) weist einen An-
schlag (5) auf, bis zu dem sie durch eine Off-
nung in einer Leiterplatte, einem Gehause oder
einer sonstigen Wandung (6) einbringbar ist,

¢) der federnde Arm (2,3) weist mindestens ei-
ne Rastnase (7,8) auf, die derart angebracht
ist, dass die Rastnase (7,8) auf der dem An-
schlag (5) gegenlberliegenden Seite der Wan-
dung (6) einrastet, falls die erste Steckerhélfte
(1) bis zum Anschlag (5) in die Wandung ein-
gebracht ist,

d) die zweite Steckerhalfte (9) weist minde-
stens einen herausragenden Arm (10,11) auf,
der derart angebracht ist, dass beim Zusam-
menfiligen der beiden Steckerhaliten (9,1) der
Arm (10,11) in den Zwischenraum zwischen
den federnden Arm (2,3) und das Steckerge-
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hause (4) eingreifen und den federnden Arm
(2,3) festlegt,

e) der herausragende Arm (10,11) der zweiten
Steckerhélfte (9) ist derart ausgebildet, dass
die Zapfen (13,14) erst dann in den Flhrungs-
schlitz (15,16) oder -nut eingreifen, wenn der
Arm (10,11) in den Zwischenraum eingreift.

Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Steckerhalfte (1) an gegen-
Uberliegenden Seiten jeweils mindestens einen fe-
dernden Arm (2,3) aufweist, und dass die zweite
Steckerhélfte ebenfalls entsprechend an gegen-
Uberliegenden Seiten jeweils mindestens einen
herausragenden Arm (10,11) aufweist.

Anordnung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die herausragenden Arme (10,11)
der zweiten Steckerhéalfte (9) derart ausgebildet
sind, dass die Zapfen (13,14) erst dann in den Fih-
rungsschlitz (15,16) oder die -nut eingreifen, wenn
die Arme (10,11) bereits teilweise in den Zwischen-
raum eingebracht sind.

Anordnung nach einem der Anspriiche 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zapfen (13,14) an
der zweiten Steckerhélfte (9) ausgebildet sind und
das freie Ende der Arme (10,11) sich auf der selben
zur Steckrichtung senkrechten Ebene befindet, wie
die Zapfen (13,14) und dass sich die Eintrittséff-
nungder Fihrungsschlitze (15,16) in der Ebene der
Wandung befindet.

Anordnung nach einem der Anspriche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Betatigungsschie-
ber (12) und die Steckerhalfte (9), die diesen auf-
weist, komplementére Mittel (17-20) aufweisen, die
den Betatigungsschieber in zwei Stellungen in der
Steckerhélfte (9) einrasten lassen, der Eintrittsstel-
lung, in der der Zapfen (13,14) in die Flhrungsnut
oder den -schlitz (15,16) einbringbar ist und in einer
Endstellung, in der die Steckerhélften (1,9) verbun-
den sind.

Anordnung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die komplementaren Mittel (17-20)
derart ausgebildet sind, dass der Betatigungsschie-
ber (12) aus der Eintrittsstellung nur schwer aus der
Steckerhélfte entnommen werden kann und dass
der Betéatigungsschieber aus der Eintrittsstellung
leicht in die Endstellung und umgekehrt gebracht
werden kann.

Claims

1.

Arrangement with two plug halves for fixing to a
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printed circuit board, a housing or some other wall,
one plug-half (9) comprising an actuating slide (12)
with a guide groove or guide slot or a pin (13, 14)
and the other plug half (1) correspondingly compris-
ing a pin or a guide groove (15, 16) or guide slot,
the pin (13, 14) being moved through the guide slot
(15, 16) or guide groove during the actuation of the
actuating slide (12) in order to connect the plug
halves (1, 9), characterized by the following fea-
tures:

a) the first plug half (1) comprises at least one
resilient arm (2, 3) extending laterally from the
plug housing (4),

b) the first plug half (1) comprises a stop (5) as
far as which it can be introduced through an
opening in a printed circuit board, a housing or
some other wall (6),

¢) the resilientarm (2, 3) comprises at least one
latching tab (7, 8) which is disposed in such a
way that the latching tab (7, 8) latches into
place on the side of the wall (6) opposite the
stop (5) if the first plug half (1) is introduced into
the wall as far as the stop (5),

d) the second plug half (9) comprises at least
one projecting arm (10, 11) which is disposed
in such a way that, on joining the two plug
halves (9, 1) together, the arms (10, 11) engage
in the intermediate space between the resilient
arm (2, 3) and the plug housing (4) and secure
the resilient arm (2, 3),

e) the projectingarm (10, 11) of the second plug
half (9) is designed in such a way that the pins
(13, 14) do not engage in the guide slot (15, 16)
or guide groove until the arm (10, 11) engages
in the intermediate space.

Arrangement according to Claim 1, characterized in
that the first plug half (1) comprises, on opposite
sides, in each case at least one resilient arm (2, 3),
and in that the second plug half likewise comprises,
correspondingly on opposite sides, in each case at
least one projecting arm (10, 11).

Arrangement according to Claim 2, characterized in
that the projecting arms (10, 11) of the second plug
half (9) are designed in such a way that the pins (13,
14) do not engage in the guide slot (15, 16) or guide
groove until the arms (10, 11) are already partly in-
troduced into the intermediate space.

Arrangement according to one of Claims 2 or 3,
characterized in that the pins (13, 14) are construct-
ed on the second plug half (9) and the free end of
the arms (10, 11) is located on the same plane per-
pendicular to the direction of insertion as the pins
(13, 14) and in that the entry opening of the guide
slots (15, 16) is located in the plane of the wall.
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5.

Arrangement according to one of Claims 1 to 4,
characterized in that the actuating slide (12) and the
plug half (9) comprising this actuating slide com-
prise complementary means (17-20) which allow
the actuating slide to latch into place in two positions
in the plug half (9), the entry position in which the
pin (13, 14) can be introduced into the guide groove
or guide slot (15, 16) and an end position in which
the plug halves (1, 9) are connected.

Arrangement according to Claim 5, characterized in
that the complementary means (17-20) are de-
signed in such a way that the actuating slide (12)
can be removed only with difficulty from the plug half
from the entry position and that the actuating slide
can be brought easily into the end position from the
entry position and vice versa.

Revendications

Dispositif constitué de deux demi-fiches, destiné a
étre fixé sur une plaquette de circuits imprimés, un
boitier ou une autre paroi, une demi-fiche (9) com-
portant un coulisseau d'actionnement (12), compor-
tant une rainure ou une fente de guidage ou un te-
non (13, 14), l'autre demi-fiche (1) comportant un
tenon ou une rainure ou une fente de guidage (15,
16) correspondants, I'actionnement du coulisseau
d'actionnement (12) en vue de l'assemblage des
demi-fiches (1, 9) entrainant le déplacement des te-
nons (13, 14) a travers la fente ou la rainure de gui-
dage (15, 16), caractérisé en ce que:

a) la premiere demi-fiche (1) comporte au
moins un bras élastique (2, 3) s'étendant laté-
ralement par rapport au boitier de fiche (4),
(b) la deuxiéme demi-fiche (1) comporte une
butée (5), jusqu'a laquelle elle peut étre insérée
atravers une ouverture dans une plaquette de
circuits imprimés, un boitier ou une autre paroi
6).

(c) le bras élastique (2, 3) comporte au moins
une languette d'encliquetage (7, 8), agencée
de sorte que la languette d'encliquetage (7, 8)
est encliquetée sur le cté de la paroi (6) oppo-
sé a la butée (5) lors de l'insertion de la premié-
re demi-fiche (1) jusqu'a la butée (5) dans la
paroi,

d) la deuxiéme demi-fiche (9) comporte au
moins un bras en saillie (10, 11), agencé de sor-
te que lors de l'assemblage des deux demi-fi-
ches (9, 1), les bras (10, 11) s'engagent dans
I'espace entre le bras élastique (2, 3) et le boi-
tier de la fiche (4), fixant le bras élastique (2, 3)
e) le bras en saillie (10, 11) de la deuxiéme de-
mi-fiche (9) est agencé de sorte que les tenons
(13, 14) ne s'engagent dans la fente ou la rai-
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nure de guidage (15, 16) que lors de I'engage-
ment du bras (10, 11) dans l'espace.

Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la premiére demi-fiche (1) comporte au
moins un bras élastique (2, 3) sur les cétés oppo-
sés, la deuxiéme demi-fiche comportant de méme
au moins un bras en saillie (10, 11) correspondant
sur les cbtés opposés.

Dispositif selon la revendication 2, caractérisé en
ce que les bras en saillie (10, 11) de la deuxiéme
demi-fiche (9) sont agencés de sorte que les tenons
(13, 14) ne s'engagent dans la fente ou la rainure
de guidage (15, 16) que si les bras (10, 11) sont
déja engagés partiellement dans l'espace.

Dispositif selon I'une des revendications 2 ou 3, ca-
ractérisé en ce que les tenons (13, 14) sont agen-
cés sur la deuxiéme demi-fiche, I'extrémité libre des
bras (10, 11) se trouvant dans le méme plan vertical
par rapport & la direction d'enfichage que les tenons
(13, 14), 'ouverture d'entrée des fentes de guidage
(15, 16) étant située dans le plan de la paroi.

Dispositif selon I'une des revendications 1 ou 4, ca-
ractérisé en ce que le coulisseau d'actionnement
(12) etlademi-fiche (9) comportant celui-ci compor-
tent des moyens complémentaires (17-20), entrai-
nant l'encliquetage du coulisseau d'actionnement
dans deux positions dans la demi-fiche (9), la posi-
tion d'entrée, dans laquelle le tenon (13, 14) peut
étre engagé dans la rainure ou la fente de guidage
(15, 16), et une position d'extrémité, dans laquelle
les demi-fiches (1, 9) sont assemblées.

Dispositif selon la revendication 5, caractérisé en
ce que les moyens complémentaires (17-20) sont
agencés de sorte que le coulisseau d'actionnement
(12) ne peut étre sorti que difficilement de la demi-
fiche de la position d'entrée, le coulisseau d'action-
nement pouvant étre déplacé facilement dans la po-
sition d'extrémité & partir de la position d'entrée et
inversement.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 846 351 B1

= ﬂ// o7 L7
g
g
7T
’ = Sz T =
{1 =
™ g % AL
M , v ) Q A\
P ! DJD S V//om
ol - i

[~~~

w2
~

T

— |

IR _: ]

r—~

| ¢

joooonood

L




g

EP 0 846 351 B1

/ ,\ d

7 4
gl €l v gl ¢

|

J00oong _g T



EP 0 846 351 B1

I 0

QR s A1
T ==l
]4/’6 13 U\‘)\/”
10 ¥ S~
(g, T
v

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

